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Auch in der Schweiz
konsultieren dıe Kırchen

Die Ökumenische Konsultation hat in
der chweiz den gesellschaftlichen

Dialog belebt. rste Ergebnisse ordern
die rchen heraus, sıch verstärkt 1m Fın Okumenisches Projekt

Diskurs die Zukunftsfragen eNga- e Wenn WIT den KONSsultationsprozess S@1-

gieren: eit, Werte, Zusammenleben. NnNe Anfänge zurückverifolgen, tellen WIT jest,
dass In heiden Schweizer Landeskirchen gahnz
annliıche MmMstande se1iner Entstehung

C  &® Der Konsultationsprozess efindet sich E1- Während katholischerseits die Na:
neTr ase des Übergangs. [ )ie Auswertung der Oonalkommission Justitia e Pax die Schweizer!:
Stellungnahmen 1st Tast abgeschlossen. er Aus sche Bischofskoniferenz 1994, anlässlich 1NTes

wertungsbericht wird übersetzt und überarbei 25-jährigen Jubiläums, e1ner eflex1on über
tel. Die Wort der Kirchen Z SOzZlalen die /ukunft anregte, Ttie das Nstitut für SOo7zial:
Uund wirtschaftlichen /Zukunft der Schweiz, das des Schweizerischen Evangelischen Kir-

chenbundes damals gerade e1Ne Auseinander1M Herbst 2001 publiziert werden soll, Kabe!
BONNEN. Gleichzeitig äuft die Planung Iür e1ne setzung üÜber die Grundbedingunge des SO71al-

ahgeMeSSCNeE Uund einladende Schlussveranstal ethischen Diskurses Seiten amen

Lung, welche den eige Konsultations unabhängig VON einander Z  3 Chluss, dass inr

DTOZESS abschhelben und mit der Publikation des jeweiliges Keilexionsprojekt Ur In einem Ööku
Wortes der Kirchen den Weg [Ür weiltere menischen onne
ten INn Kirche und (‚esellschaft öffnen WIrd Im ezemDber 995 wurden die (Grundstei:

Als KOordinatorinnen Del der Ökumeni- ne 008  3 jetzigen Projekt gelegt seinem
sSschen Konsultation Sind WIT da 1n unterschiedli ökumenischen Charakter sollte e$S leilnehmern
chem einbezogen: Gatrice Bowald WarTr mit und leilnehmerinnen das Wort erteilen, also
der Auswertung befasst, Sonja auimann VerT Z  3 Sprachrohr möglichs vieler enschen und

schließlich e1Nn BeitragZ kEerneuerung des SCsuchte, den Dialogprozess Öördern SO 1st der
Vl  lege ericht gleichsam dUus$ e1ner nnen: sellschaftlich! Grundkonsenses werden
und Außenperspektive geSs ETr will EIn: kin orundlegendes lement der Konsultati:
1C In die Entstehungsgeschichte, den onsvorbereitung die Delphi-Umfrage!. Die
Verlauf Uund einige Ergebnisse der Konsultation Umirage, der 130 Persönlichkeiten AdUS DO
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litischen, öÖkonomischen, unıversitären und Me dem 1te »  eiche /Zukunft wollen Wir?«S [)ie
dienkreisen eilnahmen, Orderte diejenigen Ihe SEr VeXt e1N- und ausgeleitet Urc drei urze Le
men Zzutage, die wahrscheinlich /ukunft be bensgeschichten und unterbrochen VON kon
Onders gesellschaftsrelevant sSeın wurden Uund textgebundenen Fragen den eser DZW. die
die deshalb IM men der Konsultation ZUT S Leserin, WEeIS e1ne dreitellige Struktur nach dem
kussion werden ollten bekannten mMeihodischen Dreischri ehen-Ur

teilen-Handeln auf. WÄährend IM ersten Teil e1neSeptember 996 WarTr es dann SOWEelt.
|)ie obersten (‚remien der beiden Kirchen gaben
grünes IC DERN rojekt der ökumenischen » elche Zukunft
Konsultation DA Ozlalen und wirtschafitlichen wollen wWir? «
Zukunft der chweiz wWwurde gutgeheißen.

Mit dem Konsultationsprozess aben die alyse uUuNseTeT SoOzlalen Lebenswelt mit ihren
Verantwortungsträger der Schweizer Kirchen 1- derzeitigen Umbrüchen, Normen und ythen
NeN mutigen chritt Sie wollten MIC VersucC Wird, die Autoren IM zweiten
mehr NUTr le Kirche se1in, ondern auch Teil e1ne christlich-theologische Beurteilung der
hörende Kirche werden Sie wollten e1ine fer- gegenwärtigen 1CUalon VOT und tellen chließ

ich 1M dritten Teil die rage nach den tragenden
»keineertigen Antworten Werten SOWI1®e nach klementen e1nes Ge

auf schwierige Fragen, sellsch.  svertrages
Rüc  ickend ass sich dass jeder dersondern Dialog C

drel 111e des Textes y»/Zündstoff« en  1e und
igen tworten auf schwierige Fragen jefern, auf Je eigene e1se ZU:  = Dreiten Deitrug,
ondern vielmenr In einen ialog über 1ese der sich 1M Verlauf der Onate rgeben sollte
ten Ausgehend VON der Beobachtung, dass der Nachdem die Autoren IM ersten Teil die ythen
bisherige sellsc  ich Grundkonsens 10 des derzeit dominanten Neoliberalismus
handen gekommen sel, wollen die Kirchen enennen VersucC hatten, hbestand da das SDan
einem olchen beitragen und ZWaT 1mM nungserzeugende Moment In der Tage nach
men e1ner OÖffentlichen Wertediskussion. dem er  1S VON und eala er

Unterschie: den amerikanischen zweilte extitel nÄährte die Auseinandersetzung
Bischöfen und den eutischen Kirchen, welche über das Verhältnis VON e1cC (ottes und
als Diskussionsbasis 1Nrer miI1t der schweizer!1 menschlicher (esellschaft: Inwiefern dürfen BC
SscChen Konsultation vergleichbaren Prozesse< Je sellschaftliche Strukturen und Vorgänge e1ıner
WEeI1ls einen Vorschlag 1Nres späteren Kirchen genannten » Reich-Gottes-Verträglichkeitsprü-
Ortes veröffentlicht hatten, Deabsichtigten die « unterzogen werden? dritten Jeil
Schweizer Kirchenleitungen die SCHNEeBNC sollte der des »(‚esellschafts:
chung e1ıner rund dreißigseitigen 1SKUSS10NS vertrages« Kopfzerbrechen ereiten WÄährend
age, die als Instrument dienen sollte, dieser Del den einen Unsicherheit Oder Ratlosig-
eınen öffentlichen lalog In Gang ringen keit auslöste, rief eTt In andern, mehr intellektu:

Abgestützt auf die Ergebnisse der Delphi ellen Kreisen ufgrund se1iner Interpretation und
Umirage erarbeitete e1Nne sechsköpfige edak! Verwendung 1M Konsultationstex Dl charfe

e1n entsprechendes Okumen mMiIt Kwlı erIVvoL.
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Prozessverlauf die soeben genannten muslimischen und der
Schweizerische Katholische Frauenbund führten

CN  ÖC Der Konsultationsprozess erlief anfänglich inren Mitgliedern eigene, 1nrem Kontext
eher ruhig, WUurde dann aber bald e1ner entsprechende Umfragen Konsultationsthe
form Dreiter gesellschaftlicher Auseinanderset- men UTre und integrierten eren Ergebnisse In
ZUNE. Diese geht eute, e1N appes Jahr nach zusammenfTfassende tellungnahmen. Schließlich

erhielten WIT auch zahlreiche Zadder Bl  eichung der etzten Stellungnahmen,
mancherorts weiter. sammenfTfassungen VON öffentlichen Veranstal

18 anuar 998 wWwurde die Konsultati: Lungen.
In der 1Im Bau befindlichen reformierten KIr- Von den vielen Anlässen, die 1mM Kahmen

che In Kazis/Graubünden eroiIine Insgesamt der Konsultation stattgefunden aben, uns D
wurden DIS Ende ()ktober 1999, dem Ende der meldet und V1la NnNierne e1ner Dreiteren Offent:
kingabefirist, 046 Stellungnahmen gezählt, WO- lichkei zugänglich emacht wurden, sel]len 11UT

De] 4A00 VON innen erst In den etzten SeCNS Wo: ZwWel gelungene Beispiele erwähnt e1Nerseits die
chen eingegangen Tel Fünftel aller agung der Universitä Si: Gallen IM März
orten VoOoN Gruppen 1998, der sich hoch qualifizierte Persönlich:

Die Dynamik, welche diesem TÜr die keiten dus Universität, Wirtschaft und Olitik
chweiz reC beac  iıchen esulta mLE, @T- ZU  3 ema Arbeitspolitik außerten, andererseits
gab sich dus dem Engagement VON Gruppen VeT- das » Forum TOMAaNd« Z ökumenischen KOon:
schledenster truktur und und auf der asıls Sultatlon VO  3 Januar 999 In Lausanne, dem
einer bunten Vielfalt VON Veranstaltungsformen. der Leitung e1ner Radiojournalistin
Je nach Zusammensetzung und WeC der Grup eine Nationalrätin, e1n Psychotherapeut, e1n Pro:

[eSSOT für Wirtschaft und e1Nn ischof einemDEN unterschieden sich hre ingaben Ad HOC
gegründete Gesprächskreise INn arrelien oder Podiumsgespräch teiilnnahmen
ZzZlialen Bewegungen aien sich e1n oder menre- orößberen Veranstaltungen In her:
[e ale und assten ernach ihre |)iskussionser: kömmlicher Form elen einige ersuche ert:
ebnisse Bestehende Urganisationen nativer Veranstaltungen auf, 75 die geNaANN-
verschiedenster Provenienz WIeEe 7B Pfarreiräte, ten Kammergespräche, enen VertreterInnen
artelen (die chweiz u.a.) und kulturell-re- verschiedener Kreise »Nıntier geschlossenen
Jigiöse Vereinigungen (U.a die Kulturelle erel- Türen« hre Zukunfts-Gedanken austauschten
gu der Musliminnen der chweiz und die Schließlic gab S auch einige gezielte ersuche,

benachteiligte und marginalisierte enschen
ZuU  3 eSspräc) einzuladen einem Fribourger» 0406 Stellungnahmen ;
(afe 7 B krwerbslose genanntenrel Fünftel Von Gruppen C
Stammtischgesprächen eingeladen.

Liga der Musliminnen und Muslime der
Chweiz reichten gemeinsam erarbeitete e1
SC e1n Besofidere Beachtung fand auch e1n Kol Einige Ergebnisselektivstellungnahme aus lTeministischer icht,
tersc  1eDen und etragen VON mehr als 3() Or: \  e |)ie /anl der ingaben die Konsultation
ganisationen. (‚ewisse UOrganisationen WIe z B hat UuUNseTe kEerwartungen klar üÜbertroffen Vor
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lem VertreterInnen e1ner hreiten Mittelschicht, sellschaft NIC mehr jene traditionelle Autorität
darunter viele YTCAIULC engaglerte Gruppen und und aC innehaben, die S1e VOT weniıgen ahr:
kinzelpersonen, sich angesprochen M zehnten noch besaßen und dass hre gesell
Nhlt. kEher chwach eteiligt sich NIC schaftliche Bedeutung und olle mehr denn Je
kirchliche Kreise, politische, wirtschaftliche Z Debatte ste
und vgewerkschaftliche Gruppierungen. nder, EiN we1lterer aktor hat die eilnahme Nan

cher enschen der Konsultation erschwertJu  iche, AusländerInnen, Arme und We1lte-

1ge enschen amen spärlic oder verunmöglicht: die dreißigseitige 1SKUSS]1-
Wort. onsgrundlage! NUT hre SCNNMIÜICHE FOrm,

ass 1ese letztgenannten e1IsSE der KON ondern auch der anspruchsvolle Jext tellte VOT-

Sultallon mehr Ooder weni1ger fern blieben, Mag a und Jugendliche, aber auch z  =
mehrere (ründe haben: Zum einen hatohl die reiche krwachsene unüberwindbare Aniorde
kritisch-misstrauische Distanz kirchlichen rungen!

Hinsic der fehlenden KOnN:

» wenI2 Widerha sultationsteiilnahme VON armutsbetroffenen oder

bei Verantwortungsträgern randständigen enschen 1st edenken,
dass solche enschen sehr mit der Be:In Politik und Wirtschaft (<
wältigung 1Nres eigenen ags SiNd,

stitutionen Oder auch e1ne geWwisse Gleichgültig- als dass innen noch Ta für zusätzliche Enga
keit diesen gegenüber manche enschen VON E1- gemen(s, 7 TÜr die Verfassung e1nes ONSUlTta:
neT e1n: abgehalten Zum andern könnte tionsbeitrags, Dbliebe Uns auf der Koordinations-
die SChWache Beteiligung politischer und WITT- stelle WarT die Schwierigkeit, sozilal benachtel:
schaftlicher Kreise auch e{IWas mit den eran
wortiuichen der Konsultation selber un haben, »Schwierigkeit, SOZIal benachteiligte
NSsSoOoiern als lese, ämlich die Kirche  itungen, Menschen INn die Debatte
05 kaum gewohnt SiNd, e1ne gesellschaftspoliti: Integrieren K
sche Debatte hren: wenig W:
erhall Oste denn auch hre INn diesem Sinn igte enschen In die ebatte integrieren,
neuartige nNnıllallve aus | e verhältnismäßig WEe- VON Anfang Dewusst. Wiederhaolt versuchten

WIT deshalb, ezielt auf entsprechende Gruppennıgen Wortmeldungen VON Verantwortungsträ-
gEeEIN INn Politik und Wirtschaft O0ge aulberdem zuzugehen; gelang 05 anderem, Stel:
auch mıi1t dem soziologisch bedenkenswerten lungnahmen VON Gefängnisinsassen und VON

Umstand Lun haben, dass entsprechende Per.- VertreterInnen VON Migrantinnenorganisationen
eher selten der Kirchen und Armen (AID lerte elt) einzuholen

asıls anzutreiffen Sind oder, anders geSsagl, dass kin Yklärtes /iel der Konsultationsverant:
jene enschen der asis, welche die KOnsul: wortlichen WAarT E gEeEWESEN, möglichst hreite
on mit 1inrem Engagement hauptsächlich U Schichten der uNnseTes |andes In

aben, In den Rängen der Verantwor- den ialog einzubeziehen Angesichts dessen,
dass WIT manche Kreise und ilieus ennochtungsträger uUuNSsSeTeT (esellscha kaum

Sind 1ese verschiedenen Umstände deuten alle kaum integrieren konnten, 1st unNns Dewusst, dass
darauf hin, dass die Kirchen der eutigen (Ge- WIT 1ese /Zielsetzung N1IC VOLSTA: errTeicC
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aben |)ie krforschung der Gründe wird uUuNns mM1n Mascha Madörin drückte dies einmal dus

weiterhin beschäftigen, auch 1M Interesse e1ner »  1r MUssen uns auch edanken machen, wel:
und gesellschaftlic möglichst nach che Gefühlswelten, Iräume uUund Beziehungs-

haltigen Nacharbeit ZUT Konsultation. verna  1SSE e1Ne Irtscha produziert, die auf
Konkurrenz, Wettbewerb und rücksichtslosen
Mac  ämpfen eru  «

Einige Kristallisationspunkte 1ele Einsender und kEinsenderinnen zeigen
Sich Deunruhigt über die ntwicklungen 1M Be:

eVOT auf einige inhaltliche Ergebnisse e1N- reic dereit, welche einemenTIG
wird, s£1 noch auf das methodische haben. Dieser UG WIrd beispielswei-

orge verwlilesen kine Lesegruppe hat die UrCc e1Ne verstärkte Konkurrenz, auch
Stellungnahmen In Sinnabschnitte unterteilt und den Arbeitnehmenden selber, Oder gestie
diesen Schlagworte dUus e1nNer feststehenden 1ste BEeENE Anforderungen die el verursacht,
zugewiesen. Fkine Auswertungsgruppe bearbei: INan enke e{IWa die genannte GComputeri-
tete anschheben! INn einem ersten Schritt die Stel- sierung. Kehrseite avon ist die (‚efahr der Aus:
Iuals nach einem vorgegebe STreNZUNg dus dem Erwerbsarbeitsprozess. Der
nen Raster. In e1inem zweiten Schritt Wwurde Del Ausschließungsprozess trifft VOT allem jene, wel:
den VON der Lesegruppe ermittelten lTextaus: che mMiIt den gestiegenen Anforderungen NIC
schnitten e1ne vergleichende der Ihe: mithalten können »Es ibt e1ne verstärkte Nach:
Men VO:  CH,; die den Bereichen (‚esell: nach Deruflicher kerfahrung, welche jene
SC  a aat, irtschalt, Kirche und Konsultati: marginalisiert, die eS NIG affen, der (GJe

zugeordnet wurden schwindigkeit der Entwicklung, der Verände
rungelN olg  « en auf dem e1tsmar
lastenden C ekommMmen auch die uge

Wırtschaft und Arbeıitswelt chen spuren, TÜr die eS schwieriger geworden
ISt, überhaupt IN den Arbeitsmarkt 1Ne1INZU-

/ahlreiche EFinsender und kinsenderinnen kommen kine atsache, welche krwachsene
auf die wirtschaitliche n  icklung e1n, N1IC gleichgültig ließ, stellt doch die Jugend

SETE /ukunft dar. »  1r erkannten In UuNseTeTIN Ratdie Detroffen MaC und eSOTeNIS ass AiDt
Sie amı e1n verbreitetes schlechtes als die wichtigsten | die usteren
age der Wirtschaft äufig werden die 0ODa: /Zukunftsaussichten vieler Jugendlicher.«
lisierung und die UusiOoNenNn VON Firmen genannt,
welche einem au VOIN Arbeitsplätzen
Tren. Interessanterweise WITd die wirtschaftli: Werte sınd eTragtche Entwicklung vie] positiver eingeschätzt,
eher analytisch-wissenschaftlich arüber nach- ®  ®® Verschiedentlich omMm Man immer WIeE:
edacht Allgemein MacC sich e1Nn Unbe der auf erte zurück Diese tellen etIZUlc die
agen reit, weil der 1INATUC Desteht, die Wirt: rundlage Iür den SOZ1alen Zusammen dar,

gewıinne iImmer mehr influss auch auf der vielen e1Nn Anliegen 1St. Insbesondere WITd
die übrigen Lebensbereiche, INSDesoNdere auf die auf Solidarität, Gerechtigkei und kigenverant-
Familie, die Politik und den Staat |)ie Okono: wortung verwiesen Dabei 1st mehr e1ne iNdivi:
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elebte Werthaltung IM IC /u diesem Anerkennung und GleichstellungBefund auch die Wertschätzung des Prin
Z1ps der Subsidiarität, das In der Diskussions- kinmal mehr mMussten Frauen selber auf die

vermi1ss wird ()bwohl der 1VI| Leistungen VON Frauen, eren spezifische Situa
alismus In den Stellungnahmen Öfters beklagt t1onen und die daraus sich ergebenden und
wird, omMm Man letztlich aufs Individuum SCANON ange IM Raum stehenden Forderungen
zurück. Allerdings sollte dieses In Einstellung aufmerksam machen Konkret wurde der |)is:
und Verhalten e1Nne indung (geteilte) erte kussionsgrundlage itisiert, dass S1E 1Ur die Er

werDsarbel 1M 1C habe und die aTiur NOT:ZU  3 ringen Nsoiern kann dem In:
dividualismus gerade Fkinhalt eboten und die wendige » Basisarbeit« ausblende, welche oröß
soziale Bindung und aufrechterhalten ente1lls VON Frauen geleistet wurde und immer
werden noch wird »ESs mMuUüsste STa  essen nach der

Aus diesem TUN! 1st N N1IC weiter eT- sroßen Umverteilung gefra: werden Wie kann
staunlich, dass die amilie In den ingaben e1ne unbezahlte und el1 ischen den
ußerst hohe Wertschätzung genießt. Sie 1St der (Geschlechtern erecht vertel werden?« In die:
Ort, Werthaltungen eingeübt werden, und SEeT 1NSIC werden auch die Kirchen ZUrT Re:
l nach WIe VOT als Grundzelle des Staates und chenschaft SCZOBEN. Als Arbeitgeberinnen SOIl
der (Gesellscha: » Es ist der zentrale Kern, VON ten S1e TÜr geschlechtergerechte Arbeitsbedin
dem dus ein SOZ1ales en aufgebaut WITrd.« SUuNgenN und e1ne aNZEMMESSCNE Anerkennung der

reiwilligenarbeit SOTZEN. Konkret e1. eS eLWa,
» Familie Ist der Ort, »dass die Kirche e1ne Vorbildfunktio: hat. SO soll-

Werthaltungen eingeübt werden S1€e In Bereichen, In enen S1e als Arbeitgeber
auftritt, Weg Uund zukunftsweisende Modelle

Doch hat die amilie dus verschiedenen TUnN- einführen.« ()der In den Worten einer anderen
den STar Einfluss verloren, Was das Gefühl, Stellungnahme e1ner Frauenorganisation: »  1e
der Oozlale /Zusammenhalt se1 chwinden, Kirchen als Arbeitgeber SOTSeN auf kbenen
zusätzlich verstärkenur Als Gegenmaßnah- für familiengerechte Arbeitsbedingungen Iür hre
INe wurde In den Stellungnahmen In erster Linie eigenen itarbeiterInnen, Männer und Frauen,
e1ne Aufwertung der Familie und 1INnrer Olle INn orundsätzliche Aufteilung VON Vollämtern
der Gesellschaft ES hbesteht ehen-
alls die Einsicht, dass die Familie Unterstützung »gerechte Verteilung
Draucht, weshalb eine ernsthafiftere Familienpoli Von Erwerbs: und
tik nötig 1St. » Familien sSollen VOMM aa her mehr Nichterwerbsarbei
geschützt, gefördert, unterstutz und Detreut
werden.« Allerdings die Meinungen hbe auf mind ersonen, Übergang Teilzeitar:
züglich Ausgestaltung der materliellen NnNtier Deit als Voraussetzung für die gerechte Vertel:
stützung auseinander, Was auch die gegenwärti- Jung VON Erwerbs: und Nichterwerbsarbeit, 1:
geN familienpolitischen eDatten widerspiegeln. NeaTrTe Arbeitszeitreduktion Entlassungen De]
Breite ustimmung aber die Ansicht, die nahme VON Pfarr-)Stellen, Quotenregelungen
Nnormalen Bedürifnisse e1iner amilie mMüssten auf allen kEFbenen auc. In Kaderstellungen)
Un eınen einzigen Lohn abgedeckt seın rechnung VON amilienphasen als Dienstjahre TÜr
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weibliche Mitarbeiterinnen (Sozialarbeiterinnen, Formen der SOzlalen Anerkennung der Freiwilli
Katechetinnen, Pfarrerinnen u.a.), Ausweis der genarbeit suchen
In )Freiwilligenarbeit« erworbenen ()ualifikatio: erschiedentlich wurde 65 geschätzt, dass
NneN, Rentenwirksamkeit VON unbezahlter ) Frei- die Kirchen die Möglichkeit eboten aben, sich
willigenarbeit<.« überhaupt SO7Zl1alen und wirtschaftlichen Fra:

gEeN außern können Und Hei den Anliegen
die Kirchen wurde Oft vorgebracht, S1Ce ollten
Diskussionsforen ZUT Verfügung stellen undus  IC
den esellschaftliche Diskurs über Ozlale Uund

®  s oran könnten NUun die Kirchen knü wirtschaftliche Fragen unterstützen Oder DEe] Be:
jen, Anliegen und kinsichten dus dem Kon: dari überhaupt iniıtieren Aufgrund der eteili
sultationsprozess fruchtbar machen? ESs ze1lg- gunhg der Konsultation WI1ssen WIT, dass da
te sich, dass der ereich der e1ne eNOTME noch Manche gesellschaftlichen Gruppen abseits
Bedeutung hat SOl el INn einem umifTassen: tanden Nsoifern SINd die Kirchen herausgefor-
den Sinn verstanden werden, [11USS dies In der dert, In diesem ereich nach egen
Praxis der Kirchen Sic  ar werden Konkret chen, die eute anzusprechen und mit ihnen
ONnNTe e1Nn erster chritt darin estehen, den Um: über die Gestaltung VON egenwart und Zukunft
Salg mit der Freiwilligenarbeit überprüfen nachzudenken ESs verstie sich VON elbst, dass
und dabe]l erungen VON Frauen neh: 6S ©1 auch die age nach den Werten
MenN, WIe S1e beispielsweise In e1ner Studie (mit geht, weilche als ureigene Aufgabe der Kirchen
dem 1te » Vergeld’s GOtt«) ZUrT Freiwilligenar- angesehen wurde /u hoffen ist, dass das auf
Deit In der reformierten und katholischen Kirche Herbst 2001 angekündigte Wort der Kirchen ZUT

IM Kanton argau geste wurden. .“ ass Man SOZlalen und wirtschaftlichen ukunft der
angsam aiu sensibilisiert ISt, zeigte sich der chweiz und die damit verbundene Schlussver.:
diesjährigen Abgeordnetenversammlung des anstaltung e1n echter Beitrag einem weiter-
Schweizerischen Evangelischen Kirchenbundes, gehenden gesellsc  lichen Dialog werden

die Mitgliedkirchen aufgerufen wurden, nach vermögen.

Soziologische Methode, Kırchen Ihr gemeInsames sprachen Tranzösisch und IC DEl der Fachstelle
welche In der prospektiven ort unter dem ıtel »Für talıenisch. uberdem War für FHrauenfragen der
rorschung verwendet wırd eıne ukunft In Solidarıtä eıne Kurzfassung des lextes V.-re Landeskırche Aar-

9836 natten dıe und Gerechtigkeit« als Ab- In den drei Landessprachen YaU, ugustin Keller-Strasse
amerıikanischen ISsSChOTe schluss eınes Konsultations- SOWIeEe In mehreren weılteren 1 CH-5001 Aarau der bel
unter der Leitung VOT' Mgr. DFrOZCSSCS, der UNS$S In der prachen erhältlich der Katholischen Frauen-
eaklan eınen viel- chweIiz In mehrfacher Hın- Projektgruppe »Vergeld’s stelle Aargau, Klosterstrasse
beachteten Hırtenbrie SIC| als wertvoller Fr- Gott« und HFS Zen-
unter dem ıtel Tahrungshintergrund dI- tralschweiız, Schlussbericht. CH-5430 Wettingen.)
yWirtschaftliche ente Projekt »Vergeld’s Gott«
Gerechtigkeit für alle« Die Diskussionsgrundlage rreiwilligenarbeit In den
veroöffentlich 99 / veröf- erschlien ebenfTalls In den Aargauer Kırchen, Aarau
fentlichten dıe deutschen beiden andern Landes- 999 Dieser ericht Ist Cr
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